
ROCHESTER – Der Praxisalltag 
verlangt dem gesamten Praxisteam 
viel ab. Ein volles Wartezimmer, et- 
liche Anrufe, Papierkram, verschie-
denste Sorgen und Ängste der Pa- 
tienten – das zehrt natürlich an den 
Kräften. Dass Patienten das schein-
bar auch zu spüren bekommen, be-
legt nun eine aktuelle Studie. Hier-
nach sind Patienten, die in der ersten 
Stunde nach Praxisöffnung behan-
delt werden, am zufriedensten. For-
scher der Mayo Clinic in Rochester, 
USA, hatten die Fragebögen von 
mehr als 3’000 Patienten aus- 
gewertet. 80 Prozent der Patienten 
würden ihre Praxis weiterempfehlen, 
weil sie sehr zufrieden mit der Be-

handlung dort sind. Die besten Be-
wertungen vergaben allerdings Mor-
genpatienten, im Laufe des Tages 
wurden die Bewertungen kontinu-
ierlich schlechter. Eine Stunde vor 
Sprechzeitenschluss war die Wahr-
scheinlichkeit für Top-Bewertungen 
um 45 Prozent niedriger als zum  
Tagesbeginn. Einzige Ausreißer des 
Abwärtstrends waren die Zeiten vor 
und nach der Mittagspause. 

Die Forscher gehen davon aus, 
dass die Belastung des Praxisalltags 
zur Erschöpfung führt, die sich in 
verändertem Verhalten widerspie-
gelt, welches von Patienten deutlich 
wahrgenommen wird. Zudem ergab 
die Analyse, dass zum Tagesende hin 
mehr Antibiotika verschrieben wer-
den. Wie die Untersuchung zeigte, 
kamen die besten Bewertungen meist 
von älteren verheirateten Männern 
mit höherem Bildungsgrad. Warte-
zeiten wurden in der Auswertung 
zwar berücksichtigt, allerdings nicht 
die Vorerfahrungen mit der Praxis 
oder der Anlass des Besuchs.

Die Studie ist im Journal of Gene-
ral Internal Medicine erschienen. DT 
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ZÜRICH – Das Schweizer Gesund-
heitssystem gehört zu den besten 
weltweit. Dennoch kommt es häufig 
zu  unbeabsichtigten  Fehlern  bei  
der Patientenversorgung, manchmal 
sogar zu gravierenden Schädigungen. 
Eine im Spital aufgelesene Infektion, 
eine Seitenverwechslung bei der OP 
oder ein Medikationsfehler können 
grosses menschliches Leid bei den  
Direktbetroffenen und ihren Ange-
hörigen verursachen. Sie beschäftigen 
die Versicherer und Gerichte, ma-
chen den involvierten Gesundheits-

fachleuten zu schaffen und schaden  
den zuständigen Leistungserbringern.

Das Topmanagement im Spital 
muss Kosteneffizienz, Qualitätssiche-
rung und eine exzellente Patienten-
versorgung unter einen Hut bringen. 
Doch sind Patientensicherheit und 
Rentabilität überhaupt vereinbar? 
Diese Frage stand im Zentrum einer 
internationalen Tagung für Topkader 
im Schweizer Gesundheitswesen, die 
vom 15. bis 16. November in Zürich 
stattfand. Eingeladen hatte die Stif-
tung Patientensicherheit Schweiz. Die 

Voten der namhaften Referierenden 
aus der Schweiz und dem englisch-
sprachigen Raum zeigten: Es gibt 
keine einfachen Lösungen angesichts 
der äusserst komplexen Ausgangs-
lage, jedoch konkrete Massnahmen 
zur Förderung von Sicherheit und 
Qualität, die auch ökonomisch sind. 
Voraussetzung sind relevante Daten 
und ein systemischer Ansatz.

Ausführliche Informationen unter 
www.patientensicherheit.ch. DT 
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 Morgenpatienten  
sind am zufriedensten

Studie belegt tageszeitlichen Einfluss auf Behandlungsqualität.

Patientensicherheit und Kostendruck
Strategien und Lösungen zur Vereinbarkeit von Qualität und Wirtschaftlichkeit.
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Ein Team von 150 Spezialisten. Über 60‘000 Produkte sofort verfügbar. Zeitsparendes Barcode-Bestellsystem. 
24-Stunden Lieferfrist. 8 regionale Standorte. Kompetente Beratung. Digitales Know-how. Flexible Techniker. 

Kürzeste Interventionszeiten. Für unsere Kunden und ihre Patienten ist nur das Beste gut genug.  
Aus gutem Grund ist KALADENT als führender Dentaldienstleister der Schweiz in aller Munde.

WEIL EINFACH, 
SCHNELL UND ZUVERLÄSSIG  

EINEN NAMEN HAT.

ANZEIGE

V. l.: Dr. Anthony Staines, Programmbeauftragter für Patientensicherheit und Versorgungsqualität bei der Fédération des hôpitaux 
vaudois (FHV); Prof. Dr. David Schwappach, Direktor der Stiftung Patientensicherheit Schweiz; Moderatorin Rahel Walser; Prof. Dr. 
Johanna Westbrook, Direktorin des Centre for Health Systems and Safety Research am Australian Institute of Health Innovation der 
Macquarie University; Sam R. Watson, Senior Vice President des MHA Keystone Center der Michigan Health & Hospital Association.
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